
Rezensionen un Nachrichten

Konstantin der Grosse un Zeit Gesammelte Studien Fest-
gabe ZUu KOoNstantins ubiläum 913 und ZU goldenen rTJester-
Jjubiläum VO Mgr Dr. de W aal In Verbindung mit Freunden des
deutschen ampo anto Rom n VON Dr Fr Dölger. Al u
447 Mit Tafeln [ Abbild ext Freiburg Ä. Br., Herder
013

Kirchengeschichtliche estgabe ntion de Waa|l FA goldenen
Priesterjubiläum (11 Oktober dargebrac Im ultrage und
Verbindung mit den äaplänen und Freunden des deutschen ampo
anto RKRom hg VO Dr Fr SeH DEl 458 Mit ZWEel
Tateln VieT Abbild reiburg B., Herder 013 (Zugleich Supple-
mentheite XX der R.Q.S.)

Die zahlreichen Forscher deutscher unge aut den ebletien der
christlichen Archäologie und der Kirchengeschichte, die „SCcChwal-
ennest Riesendom“ re jreudigen und CMSISCNH Schaifens
bringen onnten ießen sich NIC nehmen Vereine m1T andern
hervorragenden Freunden des deutschen ampo anto und sSe1inNner Be-
strebungen dem allverehrten und hochgeschätzten Rektor des Mauses,
das ihm eizlige ichtung und Organisation verdan Z este
des goldenen Priesterjubiläums entsprechender Weise hre uldi-
SuNng darzubringen Am I2 pril 013 versammelte sıch eINE große
Anzahl er Kapläne und Freunde des ampo anto m1t den derzel-

Insassen des Hauses estsaa den Jubilar ihm die
beiden oben angegebenen an als estgabe überreichen Ls
War VON Antfang beschlossen worden ZWEeI CISCNHNC an die-
SC  z Zwecke herauszugeben Band vorwiegend archäologischen
nnaltes dessen Kedaktion Prof Dr Dölger ünster über-
nahm und Band kirchengeschichtlichen Inhaltes,
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dessen Herausgabe Privatdozent IDr Seppelt (Breslau) eiteteBeiden Bänden sollte jedoch, Was In besonderer Weise begrüßenun ZUTr Nachahmung empfehlen 1St, eın möglichst einheitlicherCharakter des Inhaltes gegeben werden, amı die darin vereinigtenrbelmlten für das entsprechende Sondergebiet eine Svstematische FöÖr-
derung der wIissenschaftlichen Forschung edeuten möchten Für denBand archäologischen un altkirchlichen Inhaltes bof sich VO  — selbstdas onstantinsjubiläum als Leitmotiv dar, und nthälterselbe auSsCc  j1eßlic Arbeiten, die Siıch aul den grohen christlichenKaiser und seiıne Zeit beziehen. Für den historischen Band wurdeals HMauptthema : Ea SAl . Kurie und Deutsche ın Rom
lestgesetzt; doch leß Ssich hier der einheitliche Inhalt, m1t Rücksichtaul die Spezialgebiete der Mitarbeiter. a Tolgerichti? urch-führen, un CS iinden sıch auch drei Arbeiten darin, die sıch NC
unmittelbar auft Rom beziehen. Dem letzteren an ist eın trefflich
gelunyenss Bildnis des Jubilars beigegeben.

mM Folgenden SeI Kanrı.7 der Inhalt der einzelnen eiträge 1StOTI=
scher Natur angegeben:; die archäologischen eiträge sollen 1m ent-
Spr  enden Teil der Quartalschrift verzeichnet werden.

Den an ‚„Konstanftin der (Jrosse und SeINe Zeit“ eromne
Dr Y (Freiburg Br.) mit eliner klaren und

übersichtlichen Skizze über die Religionen 1:m Römerreich
Beginn des ViIeTWeN a RSS 1 39) Er be-

andelt die religiösen Anschauungen und Lebensäußerungen In den
verschiedenen Gegenden des Reiches 1m Orient und Im Abendland,dann den Synkretismus überhaupt, uletzt Judentum und Christentum
und omm dem rgebnis, daß er „hNistorischen Gründe“
iür Verbreitung und Slieg des Christentum dieses VO naturlichen
Standpunkte aus eln unerklärbares „Nistorisches Wunder“ bleibt, das
1I1UTr RS den übernatürlichen Charakter der eligion Jesu rklärt
werden kann. Dr ]O 1g (Breslau) Untersucht die
rage der geschichtlichen Existenz un des Charakters der Mai-
änder Urkunde VO ve 313 un kommt dem Ergebnis, das Im
ı1te angegeben ST D as Ho teranztes k pt VO Mailand
31:3 S 0—6 Er behandelt eingehend die geschichtlichen Nach-
Ichten über den rla untersucht die Eigentümlichkeiten der beiden
HNC KEusebius und Laktantius überlieferten exte: woDbe!i eTr hauptsäch-lich Q Seeck, Görres un Dolemisiert. Es wıird überzeugendnachgewiesen, daß In Mailand MC Konstantin und Licinius eın T1a
Z Anerkennung der Gleichberechtigung der Christen als eskript esti=-
geste un die betreifenden Beamten ZUT Publikation geschickt W OT =
den 1S  — S Dr A LT.OMN.S Müller (Rottweil): CN S De

() oder Die Beurteilung der Yısten-
verfolgungen 1Im Lichte des Mailänder Toleranzreskriptes VO 313
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(S 88) Der nhalt 1St 1M Untertite]l veKENNZEICHNEL: Die chrift
des Lactantius ıst eın Spiegelbild der Stimmungen, welche die VOCI-

nderte Lage VON 313 Del den rısten geweckt Mgr
Ba MO RO (Spalato): Felıce Ma T Fe d 1 SiLa-10n3a
SO D 6C e Z LA O: Die älteste Nachricht über diesen Blut-
ZEeEUSEN iIindet sich 1Im Chronicon aschale ; doch kann das dort DE>-
gebene atum N1G angCeNOMME werden ; 1St vielmehr 304
anzusetzen Das Martyrıum geschah in Lpetium, HIC In Salona
selbsit; die Gebeine des eiligen wurden N1IC nach Kom übertragen
WwIıe diejenigen der Salonitanischen Blutzeugen. Joh PTät=
186 OS Ettal) omm aul die Rede K On San  1N s
dıe Versammiung dier He 1l en zurück 6—1  9 der el

ereits eiıne größere Untersuchung gewidme hat, uUum deren Echthe1i
nachzuwelilsen (Freiburg Br., egen Heikel (Eusebius erke,
l, ın der ammlung der griech. hristl Schriftsteller) hält Pi der
el der Schrift iest un begründet CS UFTF«»c eiıne Untersuchung
des Gedankenganges der RKede Alired W I  en  user
behandelt die Ka e n ach der E xistenz V. ı© nizänıschen
ynodalprotokolklen (S 22-142) Solche sind bekanntlic
n1IC auft uUuns gekommen ; en überhaupt weiliche existiert ? Kin
Jrekier NachweiIls aus den Quellen kann NIC geführt werden, weder
Tür ejahung noch 1Ur Verneinung dieser rage Der Veri untersucht
NUun die Nachrichten über Protokolle VON Synoden VOT dem Nicäni-
schen Konzıil und nach demselben DIS Ende des Jahrhunderts. Er
gelangt dem chlusse, die Ansicht, daß aut der Synode VOon Nicäa
SENAUCS Protokall geführt wurde, habe die größte Wahrscheinlich-
keit Tür sich. Kitter (München) schildert
KOnstftantiıina (3r als Fe  err (S. 143—154), indem en des-
SCNMN eldzüge VO kriegsgeschichtlichen Standpunkt AdUus würdigt Kr
stellt iest, daß Konstantin nıe besiegt worden ist In den zahlreichen
VONN ih.m geführten Feldzügen, und dies genügt, ihn einem der
bedeutendsten Feldherren der Geschichte stempeln. Uns nteres-
siert el besonders die Schilderun der ac VOT Rom 312
S 144 —150). Dr 1r 1.€ Becker (Naumburg Queis),
Protest den Kaiserkult und Verherrlichung des Sieges oOns
Milvius 1in der christlichen uns der konstantinischen Zeit(S 155—190).

LO e 1 SA Der Triumphbogen Konstantins (S 191 —
216) Dr (Achern), Konstantinliana AUSs

syrischer uns und lturgıe (S 217—2954). ] O D
Herzog Sachsen, Konstantin der rTo und die Helena in der
uns des christlichen Ostens (S 255—2958) 12 Dr K
(Köln), DDie Kolossalstatue Konstantins des Grossen in der ornalle
Von (jiovannı In aterano (S 259—268) Dr Bein r re
SWO bod (Wien), Bronzemonogramm Christ! Adus Aquileja ‚269—279).
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W i F{ 0m), Die Malereien der Grabkammer
des JIrebilus Justus Adus dem Ende der konstantinischen Zeıt6
296) l M A HG1 (Roma), singolare cubicolo
d1 Ireblo Giusto spilegato nelle SUEC ıtture neile Su«ec 1SCI1-
Z10N1 COMEC appartenen ad una cristiana eretica d1 deri-
Vvazıone egizlana (S 297—314). Dr Kirsch rel
burg chweiz), Die römischen Titelkirchen Z Zeit Konstan
tins des Großen (S 3195 —339). 1/ Dr S C WE Z assau),
Das Stilprinzip der altchristlichen Archi  ur Entwicklungsgeschicht-
1E Studie (S 340 —362). Dr JO el Str > k I (Wien),
Die Bedeutung der ründung Konstantinopels TÜr je. Entwicklung
der christlichen uns (S 363—376). Dr Er JO DICHT)
Die al K@ Nan  1N s und ihre Pro  leme S
447) In dieser ausiührlichen und grün  ichen Studie untersucht der
Herausgeber der Festschri Zu Schlußbe eıne el M1t der autTtfe
Konstantins un den Mitteilungen über S1e zusammenhängende
Fragen. uUunacCcANs iinden WIr eine kritische Behandlung der Quellen
Tür die Iteste TIradition (bis zırka 4.50), UrCc die Konstantins aulte

Achyron bel ikomedien jestgelegt wird. Darnach wird die Ent-
stehung der Legende VOIN der auie 1R Silvester dargestellt, die
VON der Silvester-Vita vertreten IST; eiztere wird €]1 ausführlich
untersucht An diese Legende nüpften sich dann NeCUE egenden,

Weitere robleme, die sichS1e tützen (Inventio CrUCIS).
die auie ansc  1eben Sind Textkritisches ZUr Ansprache Konstan-
tins die 1SCHOTe VOT seiner aute (es andelt sich das Wort
des Kailsers : „Nun möge kein chwanken mehr se1in“‘, das der Verfi
ichtig rklärt als Entschluß des Kalsers, jetz die aute mi1it ihren
Verpflichtungen auft sich nehmen); eine Beurteilung der späten
auie Konstantins AUSs dem Brauche der Zeit; der Kaiser in der Klasse
der HOrn S ungetaufter Christ ; die klinische aufTe, WwI1Ie s1e dem
Kalser gespendet wurde ; das Hinscheiden 1im weißen Tautkleid
Von en Del Gelegenhei der Konstantinieier erschienenen und mIır
bisher bekannten Schrifiten 1ST diese estgabe die bedeutendste und
inhaltsreichste ; S1e hat bleibenden Wert

Die Kirchengeschichtliche estgabe IUr Prälat de Waal ist
inhaltlıch In drel Abteilungen gegliedert. 1ıne erstie CS
bletet die I5  eiträge ZUiE Geschichte der Kurialbehörden‘‘ Sie umftfaßt
vier rbeıiıten Dr F er (Freiburg Br.) stellt die Nach
ichten über das alte AÄFTCNH1V der DAa pS  ichHen Pönıten«-
BLaTtie (S 1—19) un 1ST In der glücklichen Lage mMIitzu-
teilen, daßb dieses Archiv NIC Ww1Ie eı irüher gylaubte, vernichtet, SON-

dern erhalten 1St Er konnte 1INSIC VON dem estande nehmen und
gibt über diesen eine summarische Vebersicht [)Iie erhaltenen an
beginnen mıt Alexander Zum Geschäftsgang der Pönitentiarie konnte
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Einzelnes datTaks werden. P amnı SOM «n HNS 1-
der bieteit einen Beitrag Z AT ENSteENHUNZSZSZESChHIcCchtTEe der
OM SC Hen Rota a F's K O MDEa MT (: 20 36) Sicher
Ist daß seIlt der des Jahrhunderts neben den Kardinälen be-
amtete Generalauditoren miıt richterlichen HMandlungen etraut wurden
und daß diese seıit Ende des 13. Jahrhunderts allmählich selbständig
wurden un den obersten kirc  ıchen Gerichtsho eten Der Verf.
1g Hun daß die einzelnen Auditoren bel Entscheidungen hre Mit-
auditoren als Berater nınzuzogen und die Kollegialität des (je-
II6  SNOTes allmählich eingeführt ward. on In einem Urteil eines
Generalauditors VO pri 274 wIrd ausdrücklich gesagt, daß eT
den Mitauditoren Bericht erstattete Zu Zwecke der eratung. All-
mählich entwickelten sich Regeln Tür diese kollegiale eratung der
Rechtsfälle Ls War übrigens eine Anpassung den eDrauc der
übrigen weltlichen und geistlichen erichte Pa u 1 ID-
SaTtTLienNn bringt Mitteilungen über einige päpstliche an z-
eibeamte des und Ja  erts (S 37—102),
schließend die Neuauflage VON Teblaus „Man  ucC der Tkunden-
re Tür Deutschland un talien“ und seiıne eigenen irüheren
Publikationen dieser Art, die IN vielen Einzelheiten ergänzt und e1il-
welse Derichtigt werden Zur Behandlung kommen hauptsächlich :

Die Gehilfen und Stellvertreter des päpstlichen Vizekanzlers (SOCIUS
vicecancellarii, vicesgerentes, In Cancellaria praesidentes), deren Stel-
lung un  C Tätigkeit miıt zanlilreıcher zerstireuter Notizen eleuch
tet WwIrd 2) Nachrichten über die Kanzleileiter, die vicecancellarıl,
deren auifbahn, die von ihnen ausgestellten Urkunden, Kanzleiver-
merke der Jetzteren, uS VO Innocenz {I11 bIis Bonitaz ı1ne

VON Einzelheiten Ist hier zusammengeiragen un TÜr die Tätigkeit
der vicecancellarii beigebracht. Es wIird kaum eın Forscher der etzt-
zeit viele päpstliche Originalbriefe untersucht un aul die Kanzlei-
notizen un andere diplomatischen inge eingehend geprüft en
WI1e baumgarten ; seine Angaben sind durchaus sachlicher Art
un  E uUussen VON allen, die sich miıt mittelalterlicher Diplomatik be-
schäftigen, enutzt werden. f L& 7 der
Urzlıc eiıne ausiführliche Darstellung der „päpstlichen Legation 1n
der ersten Hälfte des Jahrhunderts‘ herausgegeben hat (Paderborn

behandelt In seinem eitrage
Beginn des a  n  uUNMdeTIS iM Dienste der

WTr e Z D, nquisition und Kolle  orıe 3—
119) Er untersucht die Bedeutung der Kreuzpredig in der Tätigkeit
der päpstl Legaten und die ellung der gewöhnlichen Kreuzprediger
1m Verhältnis ihnen ; lerner die Beziehung der Inquisitoren den
Legaten und die Vollmachten der Kollektoren der päps'ilichen Steuer
auflagen als Bevollmächtigte hnlich den Legaten oder als Legaten
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Die bte —__ des Bandes vereinigt die.Beiträge, die
sich ur Deun s hıe ın Rom und der Kla e beziehen.
1er reiien WIr erster Stelle den Leiter des historischen Institutes
der Görresgesellschait, Dr S 6eD-Na N sSes miıt einer Abhand-
lung über den Aufenthalt von a I}  BAı Otto V TADBENSEC SS VO

Hag (S 123—143). Bereits VOT dem
Ode auls (18 Aug der ardına den Entschluß DE
1aßt nach RKRom reisen, 1Im Anschluße die Vorkommnisse auf dem
Augsburger Keichstag VO 559 Zum Onklave nach dem Tode auls [
ega Cr sich dann WIr  1G nach Rom, (SF DIS 563 ver  1e Im
NnsSCHIU eine Anzahl VON Aktenstücken Aus dieser Zeit be-
euchte ses die Tätigkeit des Kardinals der Kurle In den Vel-
schliedensten kirchlichen Fragen, die damals ZUI Erörterung tanden

Joseph Kolberg (Braunsberg), Der ermländische
Dompropst © O S OD VIiC Suchten, 519 (S 144 —
171) Biographische Skizze dieses Humanisten, der Anfang des
Jahres 511 als Familiare des Kurilalen Christoph elser In Rom WAÄäT,

elr mehrere kirchliche runden un Privilegien VO Papste erhielt.
Er verkehrte In dem groben Kreis bedeutender Männer AaUus dem eich,
die sich damals In Rom aulihielten un den Humanismus pflegten.
ugleic Wäal eT In Rom ätig Im Interesse verschiedener Fragen, die

Im AnschlußbeUrC die Ereignisse in seiıner Heimat auitauchten
Aktenstücke werden diese inge Im einzelnen behandelt Vielleicht
kehrte er 515 Adus Rom zurück ; Mai 516 1äßt Zl sich In Krm-
and nachweisen. Lr verschiedene nstände, da GEr sich In Rom
eine „NOfa inTamiae“ ZugezZOgCNH a  e, WIe, 1st NIC ekannt

Johannes Mumbauer (Piesport osel), Der „Maler
Üla r 1n Rom (S 172—233). ıne biographische Skizze und

Beurteilung der Persönlic  el dieses „Malerpoeten‘“‘, der iIm a  re 778
nach Rom kam, dort Z katholischen Kirche er in schwerer
Krankheit, sich aber selbst später verhielt, daß adurch Sahz VeTl-

schiedene Beurteilungen seiner Konversion veranlaßt wurden. Die
rage wird VO Verf eingehend behandelt und werden ier-

NeT die Beziehungen Müllers den Deutschen ın Rom (darunter der
amalige bayerische Kronprinz, spätere Önig Ludw1g2 ] geschi  er
Er Star pr1i 825 und wurde in Andrea Fratte begraben,

Kı ara Hei n TtTichHh Schäflier (Rom), Das Öömische
Zusammen-eutschtum 1 mM a  rhundert (S. 234—-290).

stellung der Nachrichten und der enkmäler (mit Abbildungen), die
VOnN den 1Im Jahrhundert in Rom weilenden Deutschen un geben

9. Joseph ec (Freising), Dieus e B@etTric
4997 504 (S 251—269). Es S1nNd*: eın r1e AUS ROm,

bel dem atum und ame des Schreibers abgeschnitten sind,
Sigmund Sänitl, Domherr 1in Frreising ; dann SCHAUC Mitteilungen dUus
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dem Studienhe des Stiftsherren eonhnar antzler über den ord
des Kardinals (jlovannı Michiel uUre Asquino VON Colloredo
10 DC I (Breslau), der Meraus  r der rest-
gyabe, behandelt ein der Lokalgeschichte seiner Heimat entnommenes
ema ämlıich des Bisc  OIS Jodocus V Breslau
(1  6—1467) e S 270 —26895) AÄm Schlube eiiınde sich
eine bisher ungedruckte Biographie des 1SCHNOIS Jodocus VON Rosen-
berg, m1t einigen interessanten pisoden AUS seinem en und seiner
Komreise. In der dritten eı1ılun sind untier dem 1te
„ Varıa“ etzte eiträge vereinigt, VON enen sich die unier den Num:-
inNeTrn Z 1 C un 17 befindliche ebentalls auft Rom oder das apst-
tum beziehen. Hier reiien WIr zunächst eine Untersuchung VON

11 Joseph Sickenber@er (Breslau), S AT va nach de
Yn D {1 289—298), ämlich Abendmahl

odesta Christi 15 Nisan 12 Fann K (TOT (Rom), DIie
Pa s ug eın Meisterwerk der byzantinischen
H. AaUS dem Ja  r  under 9—3  g mit einer
Tafel). Es andelt sich die beim Brande VON 823 Star beschä-
1gte ronzene Prachttüre Von Paul außerhalb der Mawuern. Mit
historischen und ikonographischen Untersuchungen verbundene e1In-
gehende Beschreibung des Monumentes und seliner Darstellungen.

Fra 0m), der ochverdiente Präiekt der atikana,
ließ C sich NIC nehmen, ebentalls eıiınen Beitrag liefern, ämlich
V ac mer ä ge %. 1 F esc  ichteder dre1l pa  S £-
11C Lan (S 337—3069). Es sind wichtige Berich-
Uugungen und Nachträge der bisher bearbeiteten Geschichte der
drel Bibliotheken der altesien (4 bIis Jahrhundert), der zweıten,

Bonifazianischen (13 Jahrhundert und der dritien, der av1gno-
nesischen Bibliothek der Päpste, miıt zanlreichen urkundlichen Texten

e ] (Würzburg), der während seines langjähri-
ocNh Aufenthaltes in RKom roRc Beziehungen ZU ampo anto unter-
hielt, liefert M i  elhochdeutsche Stücke A dem Hand
chriftenbestand des Minoritenkloste Würz-

(S 370—387), ämlıich die dre1l katholischen Glaubensbekennt-
n1ıSSe, die 1m Brevier äglich vorkommenden (Cantica ne dem le
IDDeum laudamus, das „Confiteor domin1! Wormaciensis‘‘ und einen

Himmelsbriet 15 ra  urg), Kın
me e DELLCH VC) ertus agnus verfaßte Ars Dra

] 11 d ı (S 388-—402). Das angeblic verschollene Werk „De arte
praedicandi‘“‘ 1St erhalten, ın einigen Wiegendrucken un wenigsiens
eıner Handschrift ; doch kann ertius Magnus NIG als Veriasser 1n
eiracC kommen. ert C (Breslau),
isch  1K OMI A VO Bres 1.au 1n seinem Veerhälhtnıs
Z römıschen Stuhle und dem Baseler K ONnN-
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71 1:e (S 403—460). Es ist der am Oktober 417 ZUu Bischof VOoOnN
Breslau ernannte Herzog Konrad der äaltere Von Schlesien-Qels Die
Biographie des Kirchenfürsten VO Johann Dlugosz, In seinem Chro-
nıcon ep1scCoporum Wratislaviensium, wird Hand der tIkunden
einer eingehenden kritischen Prüfung unterzogen. Den Schluß bildet

Joseph Schmidlın (Münster), Rom und die Missionen
(S 461—488), eiıne großzügige historische Skizze VO ertum bis
ZUr Jetztzeift. Die hervorragenden rbeıten der beiden ammlungen
sind eine würdige estigabe Tür den die Förderung der tudien
unter den Deutschen in Kom hochverdienten Jubilar.

KaesicH


